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WIEDER AUF KURS 
 
Ausgaben für Forschung und Entwicklung steigen deutlich 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
» Trendwende bei internen Aufwendungen für Forschung und Ent-

wicklung (FuE) 
» Personal im Bereich FuE erreicht neuen Höchstwert  
» Automobilindustrie erholt sich vom Krisenjahr 2020  
» Klimaneutralität wird für FuE immer wichtiger 

 
 
3,5-PROZENT-ZIEL BLEIBT AMBITIONIERT 
 
Das Jahr 2021 war aufgrund der COVID-19-Pandemie weiterhin von wirtschaftli-
chen Unsicherheiten geprägt. Jedoch deutet sich in den Forschungs- und Ent-
wicklungsaktivitäten der Unternehmen eine Erholung vom Krisenjahr 2020 an. 
Im Vergleich zum schwachen Vorjahr sind die Aufwendungen für Forschung und 
Entwicklung (FuE) in absoluten Werten insgesamt um 6,5 Milliarden Euro gestie-
gen – Wirtschafts-, Hochschul- und Staatssektor zusammengenommen. In Relation 
zum Bruttoinlandsprodukt (BIP) steigen die Aufwendungen für FuE auf 3,14 Pro-
zent leicht an und das 3-Prozent-Ziel der Strategie Europa 2020 (Europäische 
Kommission, 2010) wird im fünften Jahr in Folge erreicht (siehe Abbildung 1). 
Aber: Trotz des insgesamt deutlichen Anstiegs der Ausgaben für FuE ist der Weg 
zum 3,5-Prozent-Ziel1 auch im Jahr 2021 noch herausfordernd, da sich gleichzei-
tig die Gesamtwirtschaft erholt hat. Der erwünschte Trend zur deutlichen relati-
ven Steigerung der FuE-Aufwendungen bleibt also im Jahr 2021 vorerst aus. 
Der Wirtschaftssektor steuert mit 2,10 Prozent weiterhin den größten Anteil der 
FuE-Aufwendungen am BIP bei. Der Anteil von Staat und Hochschule ist im Ver-
gleich zum Vorjahr leicht gesunken und liegt bei 1,04 Prozent. 
 
 
 
 
 
 
  

» Finger, Lena 
Wissenschaftliche Referentin 

» Schmitt, Dr. Johannes 
Wissenschaftliche Leitung FuE-Erhebung 

» Stenke, Dr. Gero 
Leitung und Geschäftsführung der  
Wissenschaftsstatistik gGmbH 

» 1Die Bundesregierung hat als Ziel für das 
Jahr 2025 formuliert, dass mindestens 3,5 
Prozent des BIPs für Forschung und Ent-
wicklung aufgewendet werden (Bundesre-
gierung, 2021). 
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ABBILDUNG 1: FuE-AUFWENDUNGEN IN DEUTSCHLAND ALS ANTEIL AM BIP 
in Prozent 

 
Aufgrund von Rundungsabweichungen ergeben die Werte nicht immer die aggregierte Summe. 
Quelle: Stifterverband Wissenschaftsstatistik, Statistisches Bundesamt. Berechnungsstand BIP (Deutschland): März 2023. 
 

 
Die internen Aufwendungen für FuE im Wirtschaftssektor sind um 6,7 Prozent an-
gestiegen und liegen mit 75,8 Milliarden Euro annähernd auf dem Vorkrisenni-
veau. Die Ausgaben für externe FuE sind im Vergleich zum Vorjahr um 16 Prozent 
angestiegen und liegen mit 26,6 Milliarden Euro deutlich über den vergangenen 
Werten (siehe Tabelle 1). Ein Grund hierfür sind unter anderem die Ausgaben 
verschiedener Unternehmen im Bereich der Impfstoffforschung. Unternehmen 
haben also im Jahr 2021 deutlich mehr für Forschungs- und Entwicklungsaufträge 
an andere Unternehmen oder Hochschulen und Forschungseinrichtungen im In- 
und Ausland ausgegeben. Insgesamt ist damit die Bedeutung extern durchgeführ-
ter Forschung und Entwicklung im Vergleich zu interner FuE gewachsen. Auch in 
Bezug auf das Personal, das in Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten einge-
bunden ist, ist ein Anstieg zu verzeichnen.  
 
Mit einem Zuwachs von 2,3 Prozent waren im Jahr 2021 unter Berücksichtigung 
aller Voll- und Teilzeitstellen insgesamt 478.129 Vollzeitäquivalente in Forschung 
und Entwicklung im Wirtschaftssektor angestellt. Dies ist ein neuer Höchstwert: 
Noch nie zuvor waren mehr Personen im Bereich FuE beschäftigt. 
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TABELLE 1: FuE-DATEN DES WIRTSCHAFTSSEKTORS 2006 BIS 2021 

1) Ein Vollzeitäquivalent entspricht einer vollzeitbeschäftigten Person, die ihre gesamte Arbeitszeit auf Forschung und 
Entwicklung verwendet. Verwendet die vollzeitbeschäftigte Person nur ein Viertel ihrer Arbeitszeit auf FuE, ergibt das 
0,25 VZÄ. 
Rundungsabweichungen. 
Quelle: Stifterverband Wissenschaftsstatistik.  

 
 

DEFINITION 
» INTERNE FuE-AUFWENDUNGEN sind Aufwendungen für Forschung und 

experimentelle Entwicklung, die innerhalb des Unternehmens mit ei-
genem Forschungspersonal durchgeführt werden, sowohl für eigene 
Zwecke als auch im Auftrag anderer. 

» EXTERNE FuE-AUFWENDUNGEN sind Aufwendungen für FuE-Leistungen, 
die von außerhalb des Unternehmens bezogen werden. Dazu zählen 
zum Beispiel Forschungsaufträge an andere Unternehmen, Universitä-
ten oder staatliche Forschungsinstitutionen, wie die Max-Planck-Ge-
sellschaft oder die Fraunhofer-Gesellschaft. 
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BRANCHEN ERHÖHEN AUFWENDUNGEN FÜR FuE UNTERSCHIEDLICH STARK 
Mit Blick auf die einzelnen Branchen zeigt sich, dass die Ausgaben für FuE unter-
schiedlich stark gestiegen sind (siehe Tabelle 2). Die Informations- und Kommuni-
kationsbranche (IuK) verzeichnet mit 20,9 Prozent eine sehr hohe Wachstumsrate 
der internen FuE-Aufwendungen im Vergleich zum Vorjahr. Dabei weisen insbe-
sondere Programmierungstätigkeiten eine deutliche Steigerung der internen FuE-
Aufwendungen (22,3 Prozent) sowie des Personals (17,6 Prozent) auf. Die wissen-
schaftliche Forschung und Entwicklung, zu der unter anderem Biotechnologieun-
ternehmen zählen, die Impfstoffentwicklung betreiben, hat die FuE-Aufwendun-
gen sogar um 21,1 Prozent gesteigert. 
 
Auch wenn zahlreiche Branchen ihre Aufwendungen in FuE stark erhöht haben, 
sind in anderen Branchen die Auswirkungen der Pandemie noch nicht vollständig 
überwunden. Der Maschinenbau verzeichnet zwar eine leichte Steigerung der 
FuE-Aufwendungen um 3,5 Prozent, jedoch zeigt sich ein Rückgang beim Personal 
um 1,3 Prozent.  
 
AUTOMOBILINDUSTRIE NOCH NICHT VOLLSTÄNDIG ERHOLT 
Die Automobilindustrie hat ihre Aufwendungen für interne FuE um 6,5 Prozent 
gesteigert. Die Summe von insgesamt 26 Milliarden Euro liegt jedoch weiterhin 
unter dem Wert von 2019 und deutet auf eine noch nicht vollständige Erholung 
vom pandemiebedingten Rückgang hin. Da rund ein Drittel der internen FuE-Auf-
wendungen des Wirtschaftssektors aus der Automobilindustrie stammen, ist diese 
Entwicklung maßgeblich für das gesamte Innovationssystem. In der Herstellung 
elektrischer Ausrüstung, worunter auch die Herstellung von Elektromotoren fällt, 
gibt es keinen Rückgang der FuE im Krisenjahr 2020 und die Aufwendungen sind 
2021 um 6,4 Prozent gestiegen. 

Auch die Chemie zählt zu den stabilen Branchen. Sie verzeichnet einen Anstieg in 
den FuE-Aufwendungen von 7,8 Prozent zum Vorjahr, hatte im Krisenjahr 2020 
ihre Aufwendungen aber nur um 3,3 Prozent gekürzt. Sie investiert so viel in For-
schung und Entwicklung wie nie zuvor und ist für den Anstieg der Aufwendungen 
für Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten mit verantwortlich. Damit vergleich-
bar ist die Entwicklung in der Pharmabranche. Sie verzeichnet einen moderaten 
Anstieg von 5,3 Prozent nach einem Rückgang im Vorjahr um 3,4 Prozent. 
 
MEHR FORSCHUNG IN KLEINEN UND MITTLEREN UNTERNEHMEN 
Die Aufwendungen für FuE wurden unabhängig von der Unternehmensgröße aus-
gebaut. Die Aufwendungen sind in großen Unternehmen (mit 500 und mehr Be-
schäftigten) um 6,5 Prozent gestiegen. Kleinere Unternehmen (mit weniger als 
250 Beschäftigten) haben ihre Aufwendungen für FuE sogar um 8,2 Prozent ge-
steigert. Vor dem Hintergrund, dass traditionell mehr als drei Viertel der gesam-
ten FuE-Aufwendungen von Großunternehmen aufgebracht werden (Rammer et 
al., 2016), entspricht diese Entwicklung dem Bestreben der Bundesregierung, die 
Innovationstätigkeit in kleinen und mittleren Unternehmen zu stärken. Besonders 
häufig gehören kleine, wachsende Unternehmen zum Bereich Biotechnologie, 
Programmierungstätigkeiten oder der industriellen Gemeinschaftsforschung. 
Auch in den Branchen Pharma und Elektro gibt es vereinzelt kleine Unternehmen 
mit einer positiven Entwicklung. 
 
  



 

  6 
 

BESONDERS STARKER ANSTIEG EXTERNER FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG IN DER 
SPITZENTECHNOLOGIE 
Im Jahr 2021 haben die forschungsintensiven Wirtschaftszweige, in denen die 
FuE-Aufwendungen mindestens 2,5 Prozent des Umsatzes betragen, sowohl ihre 
internen (7,4 Prozent) und externen FuE-Tätigkeiten (16,5 Prozent) als auch ihre 
FuE-Personalkapazitäten (2,6 Prozent) gesteigert. Branchen, die mindestens 7 
Prozent des Umsatzes für FuE aufwenden, zählen zur Spitzentechnologie und ha-
ben 2021 ihre internen FuE-Aufwendungen um 7,1 Prozent gesteigert. Die exter-
nen FuE-Aufwendungen verzeichnen sogar einen Zuwachs von 35 Prozent. Dieser 
Anstieg ist insbesondere durch externe Forschung und Entwicklung im Bereich Bi-
otechnologie zu erklären, die neben den ebenfalls FuE-starken Branchen Pharma 
und Elektro auch zu den Spitzentechnologien gehört. Branchen, die zwischen 2,5 
und 7 Prozent des Umsatzes für FuE aufwenden (hochwertige Technik), haben 
ihre internen Aufwendungen für FuE um 7,5 Prozent gesteigert. Die externen 
FuE-Aufwendungen sind mit 10,1 Prozent in einem geringeren Ausmaß angestie-
gen als im Bereich der Spitzentechnologie. 
 
UNTERNEHMEN ERWARTEN INSGESAMT POSITIVE ENTWICKLUNG 
Die Budgetplanung für das Jahr 2022 schließt sich insgesamt dem positiven Trend 
aus 2021 an: Die Unternehmen erwarten eine Steigerung der FuE-Aufwendungen 
um 4 Prozent. In absoluten Zahlen sollen die internen FuE-Aufwendungen um 
mehr als 3 Milliarden Euro steigen. Die Automobilbranche weist mit 6,7 Prozent-
dabei die höchste relative Steigerung auf. Die Steigerung in dieser FuE-starken 
Branche von etwa 1,8 Milliarden Euro ist hauptverantwortlich für den allgemein 
zu erwartenden Anstieg der FuE-Aufwendungen im Wirtschaftssektor. 
 
Während fast alle Branchen im verarbeitenden Gewerbe ausschließlich mit positi-
ven Entwicklungen für 2022 rechnen, ist die Steigerung der FuE-Aufwendungen 
nicht unabhängig von der Unternehmensgröße. Große Unternehmen planen eine 
Steigerung des FuE-Budgets von 4,7 Prozent und auch mittelgroße Unternehmen 
erwarten eine Steigerung von 3,5 Prozent. Dagegen planen kleine Unternehmen 
mit weniger als 250 Beschäftigten eine Reduzierung der FuE-Aufwendungen um  
1,5 Prozent. Die positive Entwicklung der kleinen Unternehmen scheint zunächst 
also nicht anzuhalten – zumindest in den bisherigen Planungen der Unternehmen. 
 
KLIMANEUTRALITÄT GEWINNT FÜR ZUKÜNFTIGE FuE-AKTIVITÄTEN AN BEDEUTUNG 
Ein Treiber für Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten ist das Thema Klima-
schutz beziehungsweise Klimaneutralität. 41,1 Prozent der antwortenden FuE-
treibenden Unternehmen haben im Jahr 2021 FuE mit einem konkreten Beitrag 
zu Klimaneutralität durchgeführt oder in Auftrag gegeben. Die Bundesregierung 
strebt an, die Energieforschung in den kommenden Jahren weiterhin deutlich zu 
fördern. Dazu stellt sie im Rahmen des 7. Energieforschungsprogramms jährlich 
rund 1,3 Milliarden Euro für die Forschung und Entwicklung zukunftsfähiger Tech-
nologien und Konzepte zur Verfügung (Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie, 2018). Es ist deshalb davon auszugehen, dass die Relevanz des Themas 
Klimaneutralität zunehmen und in den kommenden Jahren weitere FuE-Aktivitä-
ten anregen wird. Auch geben 64,2 Prozent der antwortenden Unternehmen an, 
dass Klimaneutralität in Zukunft im Rahmen der FuE-Aktivitäten an Bedeutung 
gewinnen wird. 

  

» Die alle zwei Jahre erscheinenden  
ˌɑ:r ən ˈdi:-Bände mit Analysen und Zah-
lenwerken geben einen vertieften Ein-
blick in die Forschung und Entwicklung in 
der deutschen Wirtschaft (erscheinen 
Mitte 2023). 
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TABELLE 2: FuE IN DEN BRANCHEN 

1) Die Wirtschaftsgliederung basiert auf der Klassifikation des Statistischen Bundesamtes, Ausgabe 2008 (Wz2008). 
2) Die Forschungsintensitäten orientieren sich an der Neuabgrenzung forschungsintensiver Industrien und Güter des NIW/ISI/ZEW (2022). 
3) Zahlen zum Plan 2022 beziehen sich auf die berichteten Planungen bezüglich der internen FuE-Anwendungen für das Jahr 2022. 
4) Ein Vollzeitäquivalent entspricht einer vollzeitbeschäftigten Person, die ihre gesamte Arbeitszeit auf Forschung und Entwicklung verwendet. Verwendet die voll-
zeitbeschäftigte Person nur ein Viertel ihrer Arbeitszeit auf FuE, ergibt das 0,25 VZÄ. 
.a) Wert wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht ausgewiesen, ist aber in der Gesamtsumme enthalten. 
Rundungsabweichungen. 
Quelle: Stifterverband Wissenschaftsstatistik.  
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PANDEMIE KURBELT NEUE PROJEKTE IN DER PHARMABRANCHE AN 
Insgesamt haben 14,3 Prozent der antwortenden Unternehmen vor dem Hinter-
grund der COVID-19-Pandemie neue Forschungsprojekte gestartet. Dabei unter-
scheidet sich die Verteilung in den Branchen erheblich. Mit 42,9 Prozent haben 
Unternehmen in der Pharmabranche mit Abstand am häufigsten neue Projekte 
gestartet. Da ein Drittel dieser Unternehmen besonders klein sind (weniger als 50 
Beschäftigte) und ein relativ geringes FuE-Volumen aufweisen, besteht eine Dis-
krepanz zwischen dem Anstieg neuer Forschungsprojekte und dem gleichzeitig 
insgesamt moderaten Anstieg der FuE-Aufwendungen in dieser Branche. 
 
Im Bereich wissenschaftlicher Forschung und Entwicklung (WZ 72) bestätigten 
22,6 Prozent der Unternehmen den Start neuer Forschungsprojekte. Auch die 
Branchen Kfz, Informations- und Kommunikationstechnologie, Elektro und Che-
mie verzeichnen neue Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten durch die Pande-
mie (siehe Abbildung 2). Insgesamt zeigt sich, dass die COVID-19-Pandemie zwar 
vor allem in der Pharmabranche zu neuen Projekten geführt hat, jedoch hat sie 
auch in anderen Branchen diverse Impulse für neue FuE-Aktivitäten gesetzt.  
 
 
ABBILDUNG 2: NEUE FORSCHUNGSPROJEKTE AUFGRUND DER COVID-19-PANDEMIE IN DEN 
KERNBRANCHEN 
in Prozent 

 
Quelle: Stifterverband Wissenschaftsstatistik.  
 
 
UNTERNEHMEN REAGIEREN MIT EINSPARUNGEN AUF DIE KRISE 
Die aktuellen Daten zeigen jedoch, dass nicht alle Unternehmen gut durch die 
Krise kommen und sich in unterschiedliche Richtungen entwickeln. Gegenüber 
den 8 Prozent der Unternehmen, die eine Steigerung des FuE-Budgets berichten, 
geben 19,5 Prozent eine pandemiebedingte Kürzung an. Fast drei Viertel der Un-
ternehmen haben keine Änderung im Budget aufgrund der COVID-19-Pandemie 
vorgenommen (siehe Abbildung 3).  
 

» Die Unternehmen sind zu erfolgten Ände-
rungen in ihrem FuE-Budget aufgrund der 
COVID-19-Pandemie befragt worden. 
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Diese Entwicklung passt zu den allgemeinen Erwartungen der Unternehmen aus 
dem Vorjahr2: Im Jahr 2020 erwarteten Unternehmen für die Zukunft vermehrt 
extreme Veränderungen, sowohl in eine positive als auch in eine negative Rich-
tung. Knapp 20 Prozent gaben 2020 an, im Folgejahr mehr als 20 Prozent ihrer 
FuE-Aufwendungen kürzen zu wollen, und etwas mehr als 20 Prozent wollen 
mehr als 20 Prozent zusätzlich aufwenden (Stifterverband, 2022). 
 
ABBILDUNG 3: ÄNDERUNGEN IM BUDGET AUFGRUND DER COVID-19-PANDEMIE 
in Prozent 

 
Quelle: Stifterverband Wissenschaftsstatistik. 

 
 
Betrachtet man die Unternehmen, die pandemiebedingt ihre FuE-Aufwendungen 
angepasst haben, aufgeteilt nach Branchen, wird das Bild noch etwas differen-
zierter (siehe Abbildung 4). Die Pharmabrache fällt erneut auf: Sie ist die einzige 
Branche, in der pandemiebedingt mit 20,4 Prozent deutlich mehr Unternehmen 
über eine Steigerung des Budgets berichten als über eine Kürzung (4,1 Prozent). 
Auch in den kommenden Jahren ist eine starke Förderung der Gesundheitsfor-
schung geplant (Bundesministerium für Bildung und Forschung, 2022a), sodass die 
Pharmabranche weiterhin wachsen dürfte. 
 
18,6 Prozent der antwortenden Unternehmen aus dem Maschinenbau berichten 
von einer Kürzung des Budgets für Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten. 
Ebenso berichten mit 24,1 Prozent mehr als doppelt so viele Unternehmen der 
Automobilindustrie von einer pandemiebedingten Kürzung als von einer Steige-
rung ihres Budgets für FuE. Auch in den Branchen Chemie, Elektro und IuK über-
wiegt die Anzahl derjenigen Unternehmen, die ihr Budget aufgrund der COVID-
19-Pandemie gekürzt haben. Im Bereich wissenschaftlicher Forschung und Ent-
wicklung berichten sogar ein Viertel der Unternehmen von einer Kürzung des FuE 
Budgets. 
 
  

» 2Die Ergebnisse der geraden und ungera-
den Jahre sind aufgrund der unterschied-
lichen Anzahl der befragten Unternehmen 
nur bedingt vergleichbar. 
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ABBILDUNG 4: PANDEMIEBEDINGTE ÄNDERUNG IM BUDGET NACH KERNBRANCHEN 
in Prozent 

 
Quelle: Stifterverband Wissenschaftsstatistik. 

 
 
FuE IM INTERNATIONALEN VERGLEICH 
Die Aufwendungen für Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten sind in der EU im 
Vergleich zum Vorjahr gesunken und liegen bei 2,26 Prozent des BIPs. Dabei ha-
ben die FuE-Aufwendungen aus dem Staats- und Hochschulsektor und aus dem 
Wirtschaftssektor gleichermaßen abgenommen. Während in vielen Ländern die 
FuE-Quote gesunken ist, konnte Deutschland seine Aufwendungen in absoluten 
Werten sowie in Relation zum BIP leicht ausbauen (siehe Abbildung 5). 
 
Deutschland ist zusammen mit Schweden, Belgien und Österreich eines der weni-
gen Länder, die trotz der Krise das 3-Prozent-Ziel erreicht haben. Innerhalb der 
EU gehört Deutschland folglich zu den FuE-intensiven Ländern. Auch im weltwei-
ten Vergleich der FuE-Aufwendungen hat Deutschland eine starke Position, wenn-
gleich es dort nicht zur Spitzengruppe gehört, die von Ländern wie Israel (5,4 
Prozent) und Südkorea (4,8 Prozent) angeführt wird (OECD, 2023). Da die Koope-
ration mit forschungsstarken Ländern besonders attraktiv ist, soll die Zusammen-
arbeit mit Südkorea in der Zukunft noch weiter gestärkt werden, um in technolo-
gieintensiven Bereichen voneinander profitieren und die Innovationsfähigkeit 
ausbauen zu können (Bundesministerium für Bildung und Forschung, 2022b). 
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ABBILDUNG 5: FuE-AUFWENDUNGEN 2021 IN DER EU ALS ANTEIL AM BIP 
in Prozent 

 

 
Rundungsabweichungen. 
Quelle: Stifterverband Wissenschaftsstatistik, Eurostat. Berechnungsstand Eurostat: Januar 2023 (Deutschland: März 
2023).  
 
 

INFORMATIONEN ZUR ERHEBUNG 
 
Projektziel und Grundlage  
Die Verordnung (EU) 2152/2019 der Europäischen Kommission verpflich-
tet die EU-Mitgliedstaaten über die Forschungsaktivitäten ihrer Unter-
nehmen zu berichten. In Deutschland führt die SV Wissenschaftsstatistik 
gGmbH im Auftrag des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
jährlich die Erhebung zu den Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten 
(FuE) im Wirtschaftssektor durch. Die Befragungsergebnisse bilden für 
die Politik eine wichtige Basis für die Entwicklung von Fördermaßnahmen 
und für die Ausgestaltung der Rahmenbedingungen für Innovation in 
Deutschland. Sie sind zugleich Teil der offiziellen FuE-Meldungen 
Deutschlands an internationale Organisationen (OECD, EU) und damit 
auch Basis für internationale Vergleiche. Die in diesen facts veröffent-
lichten Daten beziehen sich auf die Ergebnisse für das Berichtsjahr 2021. 
 
Befragungsmenge  
Adressaten der Befragung sind alle FuE-treibenden Unternehmen sowie 
die Institutionen für Gemeinschaftsforschung in Deutschland, die im fort-
laufend aktualisierten Adressbestand der Wissenschaftsstatistik hinter-
legt sind. Bei der Vollerhebung für das Berichtsjahr 2021 wurden insge-
samt über 30 Tausend Unternehmen angeschrieben. 
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Durchführung der Erhebung 
Der Fragebogen stand den Unternehmen von April 2022 bis einschließlich 
Oktober 2022 für die Beantwortung der Fragen zur Verfügung. Neben 
dem Urversand wurden die Unternehmen über zwei postalisch versen-
dete Erinnerungen sowie über eine telefonische Nacherfassung zur Teil-
nahme gebeten, insbesondere forschungsintensive Unternehmen. 
 
Datenzugang 
Das Forschungsdatenzentrum (FDZ) Wissenschaftsstatistik des Stifterver-
bandes bietet externen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern die 
Möglichkeit des Datenzugangs im Rahmen nichtkommerzieller For-
schungsprojekte (https://www.fdz-wissenschaftsstatistik.de). Das FDZ 
Wissenschaftsstatistik wurde durch den Rat für Sozial- und Wirtschafts-
daten akkreditiert und folgt dessen Kriterien. Sie haben die Möglichkeit, 
an unserem Gastwissenschaftlerarbeitsplatz in Essen Ihr Forschungspro-
jekt zu bearbeiten. Gegen einen Aufpreis gibt es die Option eines exter-
nen Datenzugangs über eine browserbasierte Applikation (Remote-Desk-
top-Verfahren). Zudem gibt es ein Datenportal der Wissenschaftsstatis-
tik, in dem Sie online die aggregierten Daten aus der FuE-Erhebung fin-
den, kombinieren und herunterladen können. Das Datenportal finden Sie 
unter: https://stifterverband.shinyapps.io/FuE_Daten/   
 
Gerne teilen! 
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